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Im Cockpit sitzen Sie

Liebe Leserinnen und Leser,

das Ende der Schulzeit stehntanund mit S
ihm die grof3e Frage: Was kommt als b
Nachstes? Eine betriebliche Ausbildung, ein Hochschul-
studium, oder doch erstmal ein Auslandsaufenthalt?

Die gute Nachricht: Sie sind der Pilot oder die Pilotin Ihres
Lebens. Jetzt beginnt fiir Sie eine sehr spannende Zeit -
denn Sie haben die Freiheit selbst zu entscheiden, welchen
Kurs Sie einschlagen.

Dabei muss die erste Wahl nicht gleich die endgiiltige sein.
Akademische und berufliche Bildungswege lassen sich gut
kombinieren. Fort- und Weiterbildungsangebote erdffnen
auch nach dem Abschluss neue Perspektiven. Und finan-
zielle Férderprogramme sorgen dafir, dass ein Um- oder
Nachsteuern nicht vom Geldbeutel abhangt.

Damit Sie nach der Schule so richtig starten kénnen, sollten
Sie wissen, welche unterschiedlichen Optionen Sie haben.
Orientierung dazu liefern die folgenden Seiten. Viel Freude
beim Erkunden!

Bettlna Stark- Watzmger

Mitglied des Deutschen Bundestages
Bundesministerin fiir Bildung und Forschung
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Zahlreiche
Perspektiven

Deine berufliche Zukunft liegt vor dir: Uber 320 staatlich
anerkannte duale Berufsausbildungen gibt es und die mehr
als 400 Hochschulen in Deutschland bieten ein vielfdltiges
Angebot an Studiengangen. Auch nach dem Abschluss sind
deiner personlichen Entwicklung fast keine Grenzen gesetzt:
Nach einer Ausbildung tibernimmst du im Betrieb volle Ver-
antwortung, du kannst eine Aufstiegsfortbildung machen,
ein eigenes Unternehmen griinden oder dein Fachwissen

an einer Hochschule weiter vertiefen. Beim Studium bist du
nach dem ersten akademischen Abschluss fit fiirs Berufs-
leben. Du kannst dich aber auch weiter spezialisieren und

an der Hochschule bleiben. Oder du verbindest die duale
Ausbildung mit einem Studium, zum Beispiel durch ein aus-
bildungsintegrierendes duales Studium. Dann hast du am
Ende zwei Abschlisse in der Tasche. Lernphasen im Ausland
zu verbringen, ist ebenfalls moglich. Programme wie
AusbildungWeltweit oder Erasmus unterstiitzen dich dabei.

Und: Ausbildung und Studium wandeln sich! Ein Beispiel
dafiir ist das neue Berufsbildungsgesetz (BBiG), das wichtige
Neuerungen wie die Mindestvergiitung oder die Fortbil-
dungsstufen mit neuen Abschlussbezeichnungen auf den
Weg gebracht hat.
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Finde heraus, welcher
Weg zu dir passt!

Gut informiert, fallt der nachste
Schritt leichter. Die wichtigsten
Fakten rund um die Themen Aus-
bildung und Studium findest du
in diesem Heft. Es bietet einen
Uberblick und macht dir deine
Entscheidung hoffentlich leichter!

-



Schrittweise
die Zukunft planen

Was fiir ein aufregendes Gefiihl, mit dem Abschlusszeug-
nis in der Tasche loszulegen! Endlich in das Berufsleben
starten und - friiher oder spater — ganz auf eigenen FiRen
stehen. Ein Ziel, das du am besten Schritt fur Schritt an-
gehst. Eine wichtige Aufgabe besteht darin, im Vorfeld
deine personlichen Vorstellungen mit der Realitat abzu-
gleichen. In erster Linie bedeutet das, dir dartiber klar zu
werden, was dir besonders wichtig ist, wo deine Starken
liegen und in welchen Bereichen
du zu Kompromissen bereit bist.
Auch formale Aspekte, wie zum
Beispiel Abschlussnoten, spie-
len beim Planen der Zukunft
eine Rolle. Manchmal ent-
scheiden diese dariiber,
in welche Richtung es
gehen soll. Uber gezielte
Fragen kannst du die
weitere Route fiir deine
berufliche Zukunft
abklopfen.




Bauchgefiihl befragen
und Wissen sammeln:

Wie
Was SCHATZE
Was ICH MICH

WILL ¥ INTERESSIERT

ich? mich? SELBST
_

ein?

. Wie stelle Welche CHANCEN |
ich mir meine habe ich bei einer
BERUFLICHE Ausbildung?

ZUKUNFT
vor?
Was
muss ich Welche |

Was muss WISSEN? | ANGEBOTE
ich beim gibt es?
STUDIUM
beachten?

Wo kann ich
mich WEITER
INFORMIEREN?

\_




Aushildungswege
auf einen Blick

Duale
Ausbildung

WAS du
mitbringen
musst

WIE du loslegst

WO du lernst

Du erfahrst von den Betrieben,
welche schulischen Voraus-
setzungen diese bei einer Ein-
stellung von dir verlangen.

Du bewirbst dich bei einem
Betrieb und schlieft bei
erfolgreicher Bewerbung mit
diesem einen Ausbildungs-
vertrag ab. Ab dem ersten Tag
verdienst du Geld.

Du lernst gleich an zwei Lern-
orten: dem Betrieb und der
Berufsschule. Der Schulunter-
richt kann entweder blockwei-
se oder an festgelegten Tagen
in der Woche stattfinden



Ausbildung und Studium sind zwei
gleich starke Ausbildungssysteme. '
Verschaffe dir einen Uberblick iiber

die Voraussetzungen und den Ablauf

der verschiedenen Méglichkeiten:

Vollzeitschulische
Ausbildung

iy

Studium

In der Regel brauchst du einen
Real- oder mittleren Schul-
abschluss, manchmal geniigt

auch der Hauptschulabschluss.

Du bewirbst dich bei einer
staatlichen oder privaten
Berufsfachschule. Ein Gehalt
gibt es nicht.

Du lernst ausschlieBlich in der
Berufsfachschule und kannst
Praktika machen.

In der Regel brauchst du ein
(Fach-)Abitur. Es gibt auch
Facher, in denen du besonders
gute Noten oder weitere Quali-
fi ationen nachweisen musst.

Du schreibst dich an einer
Uni oder Fachhochschule ein.
Bei NC-Fachern und einigen
anderen musst du dich extra
bewerben.

Du gehst in die Hochschule
und besuchst Seminare und
Vorlesungen. Zu Hause und
in der Bibliothek lernst du fiir
Priifungen, schreibst Arbeiten
und bereitest Referate vor.



Orientieren
und Beraten

Um zu wissen, wo du deine Talente am besten entfalten
kannst, musst du vor allem drei Dinge wissen: wie die Aus-
bildung verlauft, wie der Berufsalltag aussieht und welche
Perspektiven sich dir bieten. Nur die Berufsbezeichnungen
zu kennen, reicht nicht aus. Du solltest auch wissen, welche
Ausbildungswege angeboten werden, welche Aufgaben auf
dich warten und wie du dich beruflich weiterentwickeln
kannst. Eine gute Mdglichkeit, sich mit dem Arbeitsalltag
vertraut zu machen, ist ein Praktikum. Damit sammelst du
gleichzeitig Bonuspunkte fiir deine Bewerbung. Wenn du
noch unschlissig bist, hilft eine Beratung weiter.

Tipp:

Erfahrungen aus erster Hand sind durch nichts zu
ersetzen. Frage deine Familie, Freundinnen und
Freunde oder Bekannte nach ihren beruflichen
Erfahrungen. Auch bei Betrieben vor Ort, beispiels-
weise der Béackerei oder Apotheke um die Ecke,
kannst du dich erkundigen.
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Bestimme dein Profil!

® Was zu dir passt, erfahrst du bei der Check-U Erkun-
dungstour der Arbeitsagentur: arbeitsagentur.de | >
Schule, Ausbildung und Studium

® Im personlichen Beratungsgesprach beim Berufsinforma-
tionszentrum (BIZ) kannst du herausfinden welcher Beruf
passt, und gezielt nachhaken, wenn dir etwas unklar ist:

arbeitsagentur.de I - Karriere und Weiterbildung

@® Du willst dir einen Eindruck vom Arbeitsalltag verschaf-
fen? Bei der Stellensuche der Agentur fiir Arbeit kannst
du das Feld ,,Praktikum/Trainee“ auswahlen und erhiltst
eine Liste der aktuellen Praktikumsangebote verschiede-
ner Unternehmen: jobboerse.arbeitsagentur.de |

® Du weillt noch nicht, wo es hingehen soll? Das Online-
portal berufenavi.de | hilft dir, dich in der Welt von
Ausbildungs- und Berufswahl zurecht zu finden un
liefert dir in wenigen Schritten passende Ideen und Aus-
bildungsangebote.
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Bei der beruflichen Ausbildung
kannst du zwei Wege einschlagen:

Duale
Ausbildung

Die duale Ausbildung zeichnet sich durch eine
Kombination aus Theorie und Praxis aus. Du lernst
zum grofRen Teil im Betrieb und vertiefst dein Wissen
in der Berufsschule. So weil’t du vom ersten Tag an,
worauf es in der Praxis ankommt.

Vollzeitschulische
Ausbildung

Die andere Variante ist die vollzeitschulische Aus-
bildung, insbesondere im Gesundheits-, Erziehungs-
und Sozialwesen. Diese findet fast ausschlieBlich in
der Berufsfachschule statt — nicht zu verwechseln mit
der Teilzeit-Berufsschule der dualen Ausbildung. Der
Schwerpunkt der vollzeitschulischen Ausbildung liegt
auf der Theorie.

Bei einigen Berufen kannst du zwischen beiden
Ausbildungswegen wihlen, bei anderen bist du
durch deine Berufswahl festgelegt.




Zweli in einem: Die
duale Aushildung

Bei der dualen Ausbildung hast du die Wahl: Du kannst
zum Beispiel im Handwerk, in der Industrie, im Handel,
in der Landwirtschaft oder im 6ffentlichen Dienst lernen,
genauso wie in Arztpraxen, Apotheken, bei Rechts-
anwalten oder Steuerberaterinnen.

Praktische Kenntnisse erwirbst du im Betrieb, mit dem
du einen Ausbildungsvertrag abschlieRt. Darin wird

unter anderem festgehalten, wie viel du verdienst, wann
deine Ausbildung beginnt und endet und wie lange die
Probezeit dauert. Die Berufsschule besuchst du entweder
blockweise mehrere Wochen am Stiick oder an ein oder
zwei Tagen in der Woche.

Neben praxisbezogenen Unterrichtseinheiten biiffelst du
fachtheoretisches Wissen, aber auch Facher wie Deutsch
oder Fremdsprachen. Wenn du andere Verpflichtungen
hast und dich zum Beispiel um eigene Kinder kiimmerst,
kannst du deine Ausbildung auch in Teilzeit absolvieren.
Wie auch immer du zum Ziel gelangst — nach einer erfolg-
reichen Abschluss- oder Gesellenpriifung kannst du im
Betrieb volle Verantwortung tragen.
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Du willst mehr wissen?

Umfassende Infos zur dualen Ausbildung mit Einblicken
in die Praxis erhiltst du auf: praktisch-unschlagbar.de |

Weitere Informationen zur beruflichen Bildung und z
den Aktivitaiten des BMBF stehen auf:
bmbf.de I - Bildung - Berufliche Bildung

Informationen zu den Starken der dualen Ausbildung,
Erklarvideos und Erfolgsgeschichten findest du auf

die-duale.de I

Dich interessiert, welche duale Ausbildung fiir dich
am besten geeignet ist? Hier kannst du es testen:
dasbringtmichweiter.de/typischich | > What'sMeBot

Eine Ubersicht iiber anerkannte Ausbildungsberufe
findest du hier: bibb.de I - Die Themen -> Berufe >
Verzeichnis der anerkannten Ausbildungsberufe



http://praktisch-unschlagbar.de
http://bmbf.de
http://die-duale.de
http://dasbringtmichweiter.de/typischich
http://bibb.de

Bewerbungstipps

Bewerbung

Termine und
Fristen

Ausbildungs-
start

16

Wichtige Punkte

v tiberzeugendes Anschreiben
v iibersichtlicher Lebenslauf
v/ aktuelle Zeugnisse

v/ eventuell ein gutes Foto

\/circa ein Jahr vor Ausbildungs-
beginn bewerben

v wichtige Bewerbungsmonate:
September bis Dezember

v Bewerbungsmonate last minute:
Juni bis August

v Die meisten Ausbildungen
starten am 1. August oder
1. September.



Wenn du weildt, was du
machen willst, steht als

Nachstes die Bewerbung an.
Darauf solltest du achten:

Hinweise

Deine Mappe ist das Aushangeschild fiir deine Bewerbung.
Es ist das Erste, was der Betrieb von dir zu Gesicht bekommt.
Daran solltest du denken. Ein Foto muss nicht sein. Wenn
du eines mitschickst, dann bitte kein Selfie oder Party oto.
Tipps zur Bewerbungsmappe und zum Vorstellungsgespréach
findest du auf: bwt.planet-berufe.de |

GroRe Unternehmen suchen tendenziell frither als kleine
Unternehmen und entscheiden selbst, bis wann man sich
bewerben kann. Erkundige dich friihzeitig!

Eine Liste mit beispielhaften Fristen der einzelnen
Branchen steht hier bereit: azubi-plus.de I - Ausbildung >
Ausbildungsbeginn

Wenn noch freie Plitze vorhanden sind, kann manchmal
auch noch spater gestartet werden.
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Portrit

Auszubildende zur
Mediengestalterin
Digital und Print

Bei einer vollzeitschulischen Ausbildung zur gestaltungs-
technischen Assistentin entdeckte Michelle BuBler ihr
Faible fiir den Printbereich. Um sich weiterzuqualifizieren,
entschloss sie sich dazu, eine duale Ausbildung zur Me-
diengestalterin zu machen. In ihrem Ausbildungsbetrieb,
einer Druckerei in Berlin, durchlduft sie alle wichtigen
Stationen - von der Druckvorstufe bis zum fertigen End-
produkt. In der Berufsschule vertieft sie gemeinsam mit
ihren Mitschilerinnen und Mitschiilern die theoretischen
Hintergriinde. Sie hat nicht nur Freude an Farben, Formen
und Papieren, ihr gefallt auch die Arbeit am Computer.
»Die Programme werden stetig weiterentwickelt, sodass es
immer wieder neue Moglichkeiten gibt, sich auszuprobie-
ren. Sie ist gespannt, wie sich ihr Aufgabenfeld durch neue
Techniken wie den 3D-Drucker verdandern wird, und blickt
optimistisch in die Zukunft. Momentan freut sie sich jeden
Tag auf ihre Arbeit: ,Ich finde das wirklich wichtig, dass
man gut in dem Betrieb ankommt. Bei mir war das super.*
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ssMan muss nicht nur
gut sein, man muss
irgendetwas haben, was
einen auszeichnet.”

Lebenslanges Lernen gehort fiir Michelle
BuRler zu ihrem Beruf dazu. Sie will noch
einen Ausbilderschein machen und eine
Weiterbildung zur Technikerin fiir Druck-
und Medientechnik.

»Am Ende halte
ich ein fertiges
Produkt in den

Hdnden und
sehe, was ich
gemacht habe.

Das gefllt mir.”

Michelle BuBler
Auszubildende fiir
Mediengestaltung
Digital und Print
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Fast wie Schule,
nur anders: Die
vollzeitschulische
Ausbhildung

Ergotherapie, Textildesign, Informationstechnologie oder
Fremdsprachenkorrespondenz - fiir diese und viele andere
Berufsfelder findet die Ausbildung in einer Berufsfach-
schule statt.

Wenn dein Abschluss staatlich anerkannt ist, hat deine
Ausbildung in ganz Deutschland Giiltigkeit. In Gesund-
heits- und Pflegeberufen sind Berufsfachschulen oft an
Krankenhduser oder Altenpflegeheime angeschlossen.
Einblicke in den Berufsalltag erhaltst du wéahrend der
Pflichtpraktika. Im Gegensatz zur dualen Ausbildung be-
kommst du bei einer vollzeitschulischen Ausbildung in der
Regel kein Geld. Private Trager verlangen haufig ein Schul-
geld, staatliche Berufsfachschulen sind oft kostenfrei oder
kostengiinstiger. Erkundige dich, ob das Schiiler-BAf6G
oder das Aufstiegs-BAfoG fir dich infrage kommt.
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Gut zu wissen!
® Auch Berufskollegs und Fachakademien bilden aus.
® Die Ausbildungszeit liegt meistens bei ein bis drei Jahren.

® Du kannst neben dem Berufsabschluss manchmal auch
einen hoheren Schulabschluss erlangen.

Tipps zur Finanzierung

@ Bei der Finanzierung hilft in bestimmten Fallen
das Schiiler-BAf6G oder das Aufstiegs-BAfoG:

bafég.de l aufstiegs-bafog.de I

® Wenn du weiter in der Ausbildung fortgeschritten bist,

kannst du den Bildungskredit nutzen: bildungskredit.de I

21


https://bafög.de
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Ausblick: Deine
berufliche Zukunft

Mit einer abgeschlossenen Ausbildung hast du in deinem
Berufsleben einen wichtigen Schritt getan. Wie es weiter-
geht, hangt vom Arbeitsmarkt ab, der standig in Bewegung
ist — und nattrlich von dir. Wenn du mehr erreichen willst,
ist eine Aufstiegsfortbildung genau richtig. Finanzielle
Unterstiitzung erhiltst du dabei mit dem Aufstiegs-BAfoG
auf Grundlage des Aufstiegsfortbildungsférderungsgeset-
zes (AFBG) fiir mehr als 700 forderféahige Fortbildungen,
zum Beispiel fir Meister- und Fachwirtkurse oder Tech-
niker- und Erzieherschulen. Die Abschlisse, die du dabei
machen kannst, sind abhdngig von deinem Beruf. 2020
wurden die Férderbetrage deutlich erhoht, die Fordermog-
lichkeiten erweitert und
weitere Neuerungen vor-
genommen, wie etwa die
Einfihrung einheitlicher
Bezeichnungen fiir mehr
Flexibilitdt und internatio-
nale Anschlussfdhigkeit.
Diese wurden im Berufs-
bildungsgesetz (BBiG) und
der Handwerksordnung
(HwO) verankert.

N

Mehr erfahren!

Finanzielle Hilfe bietet das
Aufstiegs-BAfoG:
aufstiegs-bafég.de |

Allgemeine Infos zu Fort-
und Weiterbildungsangeboten
findest du beim Bundesinstitu

fir Berufsbildung: bibb.de I
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Beispiele fiir Auf-
stiegsforthildungen
und Abschliisse

Neue

Fortbildungs-
Bezeichnung .t
2020

abschluss

—e Kaufmannische Berufe

Geprifte/r S Gepriifte/r
Fachberater/in Berufsspezialist/in
im Vertrieb

—® Handwerkliche Berufe
Backermeister/in

I Bachelor

—e Kaufmannische Berufe Professional
Gepriifte/r Fachwirt/in
fir AuRenwirtschaft

—e Kaufmannische Berufe Master
Professional

Gepriifte/r >
Betriebswirt/in




Modernisierte
Aushildung

24

Auszubildende verdienen Anerkennung
und bestmogliche Bedingungen auf
ihrem Weg. Das neue Berufsbildungs-
gesetz (BBiG) hat zum 01.01.2020 zahl-
reiche Verbesserungen in Gang gesetzt.

Beispielsweise wurde eine Mindest-
ausbildungsvergiitung fiir Azubis mit
schrittweiser Erhohung der festgelegten
Einstiegshohen verankert.




Ausbildung und Studium bieten beide
hervorragende Perspektiven fiir ein
erfolgreiches Berufsleben.

und beruflichen
Ziele du verfolgst,
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STUDIUM




Horsaal, Labor
und Campus

Uber ein Studium erdffnet sich dir die spannende
Welt der Wissenschaft. Du eignest dir wissenschaft-
liche Methoden an, um ein Fachgebiet deiner Wahl zu
durchdringen, und erwirbst einen akademischen Ab-
schluss, der dir viele berufliche Perspektiven bietet.
Ob die Uni oder die Fachhochschule besser passt,
hdngt davon ab, wie wichtig dir der Praxisbezug ist.
Zu beliebten Studiengdngen wie Betriebswirtschaft,
Germanistik, Maschinenbau oder Jura kommen im-
mer wieder neue wie Data Science oder Umwelttech-
nik hinzu. Viele Hochschulen bieten zudem Studien-
aufenthalte im Ausland an.




Zulassung
zum Studium

Viele Studiengdnge sind zulassungsfrei. Fiir diese kannst du
dich direkt an der ausgewdhlten Hochschule einschreiben.
Studiengange, bei denen es mehr Bewerbungen gibt als
Studienplatze, sind zulassungsbeschrankt (NC — Numerus
clausus). Der NC ist in den meisten Fallen abhéngig vom Stu-
diengang und der Hochschule. Es lohnt sich deshalb, mehre-
re Studienorte in die engere Wahl zu ziehen. Bei der Vergabe
von zulassungsbeschrankten Studienpldtzen kdnnen neben
deiner Abiturnote weitere Aspekte eine
Rolle spielen, wie zum Beispiel
Eingangstests. Auch bei einigen
Fachern ohne NC gelten beson-
dere Voraussetzungen. Dazu kann
unter anderem der Nachweis von
Praktika oder von Fremdsprachen-
kenntnissen gehdren. Was
genau von dir verlangt wird,
unterscheidet sich von
Hochschule zu Hochschule
und von Fach zu Fach.
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Aufgepasst!

@® Die Fristen fiir die Einschreibung kénnen je nach Hoch-
schule und Studiengang variieren.

® Die vier Studienginge Medizin, Pharmazie, Tiermedizin
und Zahnmedizin sind bundesweit zulassungsbeschrankt
und werden zentral vergeben.

® Bei ortlich zulassungsbeschrankten Studiengédngen legt
die Uni die Auswahlkriterien fest. Im kiinstlerischen,
gestalterischen oder sportlichen Bereich werden zum
Beispiel haufig Eignungspriifungen verlangt.

® Fiir bundesweit zulassungsbeschrankte Studiengénge
kannst du dich ausschlief8lich Giber diese Plattform
bewerben: hochschulstart.de | Diese koordiniert
auBerdem auch Bewerbungen fiir verschiedene ortlich
zulassungsbeschrankte Studiengange und bietet zahl-
reiche Informationen rund ums Studium.

Mehr erfahren:

® Einen Uberblick iiber Studienangebote an den Hoch-
schulen und viele weitere Auskiinfte zum Studium
erhiltst du hier: hochschulkompass.de |
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Ablauf und
Abschliisse

Die haufigsten akademischen Grade beim Studium sind der
Bachelor (B. A.) und der Master (M. A.). Sie sind internatio-
nal verbreitet. Das Bachelorstudium ist modular aufgebaut
- mit Lehrveranstaltungen und Praxisanteilen, die jeweils
mit einer Prifung enden. Die Modulnoten flieRen in die Ab-
schlussnote ein, ebenso wie die Note der Bachelorarbeit, die
duim letzten Semester verfasst. Nach dem B. A. kannst du
weiterstudieren und den Master erwerben. Ublicherweise
dient der M. A. dazu, die im Bachelor erworbenen Fach-
kenntnisse zu vertiefen. In einigen Fachern kannst du dich
aber auch fachlich neu orientieren.

Ein anderer Studienabschluss ist das Staatsexamen. Das
bedeutet, dass die Abschlusspriifung von einer staatlichen
Priifungskommission abgenommen wird. Dies trifft zum
Beispiel auf Medizin, Jura oder Lehramtsstudiengange zu,
zum Teil abhdngig vom Bundesland und von dem ange-
strebten Beruf. Nach dem Ersten Staatsexamen folgt in der
Regel eine Praxisphase, zum Beispiel das Referendariat, die
mit dem Zweiten Staatsexamen abschliel3t.
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Bachelor-
und Master-
studienginge

Bachelor:
Grundlagenwissen
und Berufspraxis

(3 bis 4 Jahre)

Master:
Vertiefung und
Spezialisierung

(1 bis 2 Jahre)

Staats-
examen

Grund- und
Hauptstudium:
(je nach Fach
3 bis 5 Jahre)

Praxisphase:
(je nach Fach
2 bis 3 Jahre)
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Portrit

Studentin fiir
Maschinenbau

Friher stellte sie mit ihrem GrolRvater aus den Baumen im
eigenen Garten Regale her, heute studiert Lina Holzapfel
an der Hochschule fiir Technik und Wirtschaft des Saarlan-
des (HTW) Maschinenbau. Ein Teil ihrer wissenschaftlichen
Arbeit findet am Schreibtisch statt, ein anderer im Labor.
Sie kennt sich auf den Gebieten der Fertigungstechnik, der
Thermodynamik oder der Produktentwicklung aus. Ihre
fundierten Grundlagenkenntnisse will sie weiter ausbauen
und sich im Bereich der autonomen Schifffahrt spezialisie-
ren. ,,Meinen Master werde ich in Rostock machen. Danach
wiirde ich sehr gerne promovieren und dann in einer Reede-
rei arbeiten Wenn ihre Neugierde fir ein Thema entfacht
ist, muss sie dem nachgehen. Eine Eigenschaft, die ihr auch
beim Studieren zugutekommt: ,,Bei einigen Fachern musste
ich mich richtig reinhdngen, aber nach dem ersten Semester
hatte ich den Dreh raus.”
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»An der HTW gibt es ganz
viele Labortermine und
Versuche in Werkstoffkunde.
Das hat mich iiberzeugt.*

Forschung in die Anwendung zu bringen,
ist Lina Holzapfel wichtig. Die Koopera-
tion der HTW mit Unternehmen in der
Region kommt ihr dabei zugute. Einmal
pro Woche arbeitet sie bei einem Unter-
nehmen, in dem sie auch in der vor-
lesungsfreien Zeit beschaftigt ist.
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Praxis und Studium kombinieren:

Das duale Studium

Ablauf

Lernorte

Abschliisse

34

Ausbildungs-
integrierendes
duales Studium

Du absolvierst gleichzeitig ein Bachelor-
studium an einer Hochschule und eine
duale Berufsausbildung in einem Unter-
nehmen.

Die berufliche und hochschulische Ausbil-
dung sind eng miteinander verzahnt und
die Lerninhalte bauen aufeinander auf.

® Hochschule
® Unternehmen bzw. Ausbildungsbetrieb

@ Berufsschule

® Bachelor

@ anerkannter Berufsabschluss



Die Kernidee des dualen Studiums besteht darin, einen
Hochschulabschluss mit betrieblicher Praxis zu kombinie-
ren. Duale Studiengdnge werden meist von Fachhochschu-
len und Dualen Hochschulen angeboten. Zwei Formen des
dualen Studiums gibt es in der Erstausbildung:

Praxisintegrierendes
duales Studium

Du absolvierst ein Bachelorstudium an einer Hochschule und
hast Praxisphasen, die du in Form von Teilzeitarbeit oder tiber
einen langeren Zeitraum am Stiick in einem kooperierenden
Unternehmen absolvierst.

Langere Praxisphasen erganzen die hochschulische Ausbil-
dung. Sie sind nicht mit einem Praktikum beim ,normalen®
Studium zu verwechseln.

® Hochschule

@ kooperierendes Unternehmen

@ Bachelor
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Finanzierung

Der Klassiker:
BAf6G

@ staatliche Unterstiitzung
durch das Bundesausbil-
dungsférderungsgesetz

® einkommensabhingige
monatliche Forderung
(maximal 861 Euro) zur
Hailfte als Zuschuss, zur
Halfte als zinsloses Darlehen

@ Die maximal zuriickzu-
zahlende Summe betragt
10.010 Euro - auch wenn
das Darlehen hoher war.

Weitere Infos:

bafdg.de |
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Unabhingig vom
Einkommen: Bildungs-
kreditprogramm der
Bundesregierung

@ Antrag beim Bundesver-
waltungsamt (BVA)

@ fir die Fortsetzung des
Studiums nach bestande-
ner Zwischenpriifung und
fir Masterstudiengénge

@ maximal 7.200 Euro zins-
glinstiges Darlehen in bis
zu 24 Monatsraten

Weitere Infos:

bva.bund.de | 3 saryices >

Biirger - Schule, Ausbildung
und Studium - Bildungskredit


http://bafög.de
http://bva.bund.de

Ein Studium kann mit einem Wohnortwechsel und
einem eigenen Haushalt verbunden sein. Bei den

Kosten fiir die Miete, den Lebensunterhalt oder Ver-
sicherungen stehst du nicht alleine da. Finanzielle
Hilfe bekommst du von verschiedenen Seiten:

Finanzielle Im Anschluss
Unterstiitzung an das Studium:
ohne Riickzahlung: das Aufstiegs-BAfoG

Stipendien

® Forderung fiir Studierende @ Unterstiitzung durch das
mit unterschiedlichen Aus- Aufstiegsfortbildungs-
wabhlkriterien je nach Sti- forderungsgesetz
pendiengeber (zum Beispiel
herausragende Leistungen,
personliches Engagement
oder Bediirftigkeit)

® nach Bachelor- oder ver-
gleichbarem Hochschul-
abschluss

® Vorbereit f meh
® monatliche Zuwendung Orbereitung aut menr

als 700 Fortbildungsab-
schliisse
Weitere Infos: Weitere Infos:
deutschlandstipendium.de | aufstiegs-bafog.de |

stipendiumplus.de |
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Studieren
im Ausland

* 4.
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In einer globalisierten Welt werden Auslandserfahrungen
immer wichtiger. Erste kannst du schon wahrend deines
Studiums sammeln. Besonders beliebt ist das Auslands-
semester oder -jahr. Viele Hochschulen bieten dafiir speziel-
le Programme an auslandischen Partneruniversitdten an. Der
Vorteil: Du kannst sicher sein, dass die im Ausland erbrachten
Leistungen angerechnet werden, und bist in der Regel von
Studiengebiihren befreit.

Wenn du dein gesamtes Studium im Ausland machen
mochtest, solltest du dich vorher Gber ldnderspezifische Be-
sonderheiten informieren. Ein Bachelorstudium in den USA
ist zum Beispiel anders strukturiert als in Deutschland. Auch
was die Anerkennung der Studienabschliisse angeht, gibt es
Unterschiede zwischen den Landern.

Eine andere Variante sind internationale Studiengdnge mit
einem Doppelabschluss. Sie basieren auf einer Vereinbarung
zwischen einer deutschen und einer auslandischen Hoch-
schule und bedeuten fiir dich, dass du ein grenziiberschrei-
tendes Studium an zwei Hochschulen machst - inklusive der
dazugehorigen Abschliisse.
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Tipp:

Du kannst auch durch ein Praktikum oder einen Sprach-
kurs interkulturelle Erfahrungen sammeln. Bei Fragen
helfen dir die International Offi es an den Hochschulen

weiter.

International mobil!

@ Inspirationen und Erfahrungsberichte von Studierenden
aus aller Welt findest du hier: studieren-weltweit.de |

@ Bei Aufenthalten im europdischen Ausland unterstiitzt

dich das Programm Erasmus+: eu.daad.de I—) Infos fiir
Einzelpersonen

@ Informationen zu Planung und Stipendien bietet der
Deutsche Akademische Austauschdienst (DAAD):

daad.de |

@ Bei Aufenthalten im Ausland unterstiitzt dich das
(einkommensabhangige) BAf6G: bafog.de I
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Ubergangszeit
als Chance

Wenn du noch unschlissig bist, wohin es gehen soll,
kannst du die Ubergangszeit nutzen, um ein Jahr
lang ehrenamtlich zu arbeiten. Das Freiwillige Jahr
ist gesetzlich geregelt, wird staatlich geférdert und
bietet dir die Chance, in verschiedene Bereiche rein-
zuschnuppern. Beim Freiwilligen Sozialen Jahr (FSJ)
sammelst du Erfahrungen im sozialen Bereich, beim
Freiwilligen Okologischen Jahr (FOJ) engagierst du
dich im Bereich Umwelt- und Naturschutz und beim
Bundesfreiwilligendienst (BFD) kannst du in den Be-
reichen Kultur, Sport und Integration aktiv werden.



Freiwilliges Jahr

® Dauer: 6 bis hochstens 24 Monate

@® Unterkunft und Verpflegung erden vom Trager gestellt.
@ Zeit ist als Wartesemester fiir ein Studium anrechenbar.
® Altersgrenzen:

@® FSJund FOJ: 16 bis 27 Jahre

® BFD: ohne Altersgrenze nach oben

Mehr erfahren!
foej.de | pro-fsj.de |

bundesfreiwilligendienst.de |
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Deinen Weg
gestalten

Am Arbeitsmarkt spielen Flexibilitdt und Agilitat eine
immer groRere Rolle. Denn durch die Digitalisierung und
gesellschaftliche Verdnderungen wandeln sich die An-
forderungen und damit auch die Berufsbilder. Bei deiner
Planung solltest du offen bleiben fiir Neues und gleichzei-
tig deinen Begabungen folgen.

Egal, ob du deine Karriere mit einem Berufs- oder.Hoch-
schulabschluss startest = beide Abschliisse 6ffnen dir die
Tir in eine spannende Berufswelt. Und sie sind eine gute
Basis, um dich weiterzuqualifizieren. Die neu im Berufs-
bildungsgesetz (BBiG)verankerten Fortbildungsabschliisse
sind international verstandlich, sodass dir auch der Weg
ins Ausland offensteht.
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